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UoMische Hlebersicht.
Postausweiskarten werden die Reichspostver¬

waltung, Bayern und Württemberg am 1. Juni für den
inneren Verkehr allsgeben. Sie dienen zur Empfangnahme
von Postsendungen. Ihr Hauptzweck ist der Ausweis der
Reisenden. Empfänger, die dem Postboten unbekannt sind,
brauchen keine Bürgschaft mehr durch den Gastwirt oder
andere bekannte Personen, wenn sie Wertsendungen ent¬
gegennehmen. Die Karten können auch an den Schaltern
außer- den anderen Ausweisen verwandt werden. Sie werden
für ein Jahr ausgestellt. Die Karten sind auf hellgrünem
Leinwandpapier hergestellt, 11 em hoch und 7^2 om breit.
Auf der vorderen Seite steht nach dem Wort „Postaus¬
weiskarten" die Nummer und die Gültigkeitsdauer der
Karte». Nun kommt die Bezeichnung des Inhabers, der
Ort und Tag der Ausstellung nebst Stempel und Unter¬
schrift des Beamten. Auf der linken Hälfte der Innenseite
wird die Photographie des Inhabers befestigt. Rechts steht
eine Beschreibung der Person des Inhabers nach Alter,
Geburtsort, Gestalt, Haar, Augen, und besondere Kennzeichen.
Hier hat der Inhaber feine Unterschrift zu vollziehen. Die
Rückseite der Karte trägt eine gedrängte Zusammenstellung
der Bestimmung über ihre Benutzung. Für jede Karte
wird eine Gebühr von 50 --Z erhoben.

Die Bedenken, die gegen die Bornahme der
Berufs- und Gewerbezählung in dem bereits durch die
Volkszählung belasteten Jahr 1905 zu erheben Ware«, mußten
bisher um deswillen zurückgestellt werden, weil bei einer
Verschiebung der Berufszählung die Besorgnis bestand, das
zur Ausführung des § 32 Abs. 1 des Jnvalidenversicher-
ungsgesetzes erforderliche Zahlenmaterial nicht rechtzeitig zu
erlangen. Nunmehr haben vor kurzem abgehaltene Berat¬
ungen mit Vertretern der statistischen Landeszentralflellen
ergeben, daß mit dem durch die vorangehende Bearbeitung
der Volkszählung geschulten Hilfspersonal die erforderlichen
Tabellen entgegen der bisherigen Annahme noch zu rechter
Zeit fertig gestellt werden können, wenn die Berufszählung
erst im Jahr 1907 vorgenomrueu wird. Zugleich ist. von
den Vertretern der Statistik im Interesse einer eingehenden
Vorbereitung der Zählung und einer gründlichen Bearbeitung
des Materials der dringende Wunsch nach einer Verlegung
der Berufs- und Gewerdezählung auf das Jahr 1907 ge¬
äußert worden. I « dem gleichen Sinn sind die Vertreter
der Kommunalverwaltungeneiner Reihe größerer Städte
vorstellig geworden. Da ein dringendes Bedürfnis für die
Vornahme der Zählung im Jahr 1905 nicht mehr besteht,
soll diesen Anträgen gewillfahrt und die Vornahme der
Berufs- und Gewerbezählung erst für das Jahr 1907 in
Aussicht genommen werden. Die inzwischen emgeleiteten
Vorarbeiten für die Zählung werden natürlich fortgesetzt
werden und sich durch die nunmehr zu Gebote stehende
ausgiebige Zeit voraussichtlich um so fruchtbringender er¬
weisen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 20. Mai . (Schluß). Zunächst kam ein Antrag
Reichling (Bp.) an die Reihe detr. den Verkehr mit Schlachtvieh
und Fleisch. Der Berichterstatter Schmid -Besigheim(Vp.) erstattete
einen ausführlichen Bericht, und beantragte namens der Kommisston,
die Regierung wolle erwägen, ob die teilweise Uebernahme der
Kosten für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau auf den Staat oder
die Amtskörperschaft unter Wahrung des ortspolizeilichen Charak¬
ters der Fleischbeschau nicht tunlich sei. Seitens der Zentrums¬
fraktion wie auch seitens der volksparteilichen Fraktion wurden
Abänderungs - bezw. Zufatzanlräge gestellt. VerschiedeneAbgeord¬
nete, insbesondere Sommer (Z .) und Bogt (fr. Bgg.) sprechen
den Wunsch aus , daß die Ansführungsbestimmungen möglichst ab¬
geschwächt werden sollen. Minister des Innern von Pischek , der
inzwischen mit einem Regierungskommiffar an dem Ministertisch
Platz genommen hatte, verteidigt in längeren Ausführungen die
Handhabung des Gesetzes durch die württ . Regierung, die es durch¬
aus loyal und unter Vermeidung unnötiger Härten durchgeführt
habe. Das Gesetz habe eine wesentliche sanitäre Förderung gebracht.
Er sei bereit, in wohlwollende Erwägungen darüber einzutreten, ob
nicht eine Mitwirkung des Staates bei den Kosten in Betracht kom¬
men könne, etwa in der Weise, daß die Kosten des Unterrichts und
dex Prüfung der Fleischbeschauerauf den Staat übernommen wer¬
den. Eine Reihe weiterer Redner, meist die Vertreter der über¬
wiegend ländlichen Bezirke, brachten die Klagen der Bevölkerung
gegen das Gesetz bezw. seine Ausführungsbestimmungen vor, was
den Minister des Innern noch mehrmals veranlaßte , in die Debatte
einzugreifen. Interessant war ftine Erklärung , daß die württ.
Regierung im Bundesrat mit aller Entschiedenheit dafür eingetrcten
sei, daß die Hausschlachtungen von der Fleischbeschau befreit sein
sollen. Die württ . Ausführungsbestimmungen seien nicht härter,
sondern im Gegenteil vielfach milder als die mancher anderen Bun¬
desstaaten. Dem fast endlosen Redestrom gebot endlich um ^ 2 Uhr
ein Schlußantrag Einhalt . Der Zentrumüantrag wurde mit Aus¬
nahme einer Ziffer angenommen, ebenso der Antrag der Kommission
und derjenige der Bolkspartei . Ein Vorschlag des Präsidenten , hier
abzubrechen, wurde angenommen und die Weiterberatung auf mor¬
gen vertagt . Ferner soll der Rechenschaftsbericht des ständischen
Ausschusses beraten werden.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrika,
Aus Windhuk wird gemeldet: In der vorigen Woche

wurde Oberteutnannt Köhler mit 30 Reitern zu der 45 Kilo¬
meter von hier entfernten Farm Francois geschickt, um noch
in dem dortigen Wohnhause befindliche Familienpapiere,
Gemäldeu. s. w., die die Herero beim Ueberfall im Januar
verschont hatten, zu holen. Die Famite hatte jetzt darum
gebeten. Köhler wußte auf dem Besitztum genau Bescheid;
er war im Februar mit dem später bei Owikokorero ge¬
fallenen Besitzer der Farm, Hauptmann von Francois, auf
der Farm gewesen, ohne daß die Herren damals schon die
Sachen mitnehmen konnten. Köhler fand jetzt leider nur
einen Aschenyaufm vor und rings um das Haus ziemlich
frische Fußspuren. Die Hererobande hatte alles niederge¬
brannt. Auf dem Grabe des ermordeten Dieners Fried¬
rich hatten die Hallunken abgekocht. Köhler stellte einen
Grabhügel her und besuchte dann die zehn Kilometer ent¬
fernte Farm Ongeamama, dem ermordeten Vorberg gehörig,
einem Sohne des verstorbenen Superintendenten Vorberg
aus Schömberg. Dort war alles ausgeplündert, abernicht
verbrannt. Einige Briefschaften und Bücher, die im Schutt

verstreut jherumlagen, las Köhler auf und sandte sie der
Mutter des Ermordeten.

Hamburg, 20. Mai. Mit dem General von Trotha,
dessen Stab, 26 Offizieren, 103 Unteroffizieren, 388 Mann,
420 Pferden, Munition, Proviant u. Ambulanzwagen sind
die Dampfer Eleonore Woermann und Montevideo aus dem
Hafen gedampft. Vom Kriegsmtuisteriumwar General
Graf v. Arnim anwesend. Der kommandierende General
des 9. Armeekorpsv. Bock und Polach hielt die Abschieds¬
ansprache. Montevideo soll aus der Rückreise eine größere
Anzahl verwundeter und erkrankter Krieger aus Deutsch-
Südwestafrika mitbringen.

Berlin , 21. Mai. Gouverneur Leutwein meldet
nachträglich anläßlich der ihm jetzt zugegangenen Zeitungen,
daß er am 9. April bei Onganjtra und am 13. April bet
Oviumbo nicht gegen denselben Feind gefuchten hat. Im
ersten Gefecht hat er den Obcrhäuptling Samuel geschlagen.
An seiner Verfolgung wurde er durch Streitkräfte des
Häuptlings Kajata, der in feiner linken Flanke stand, ge¬
hindert. Sie mußten zunächst am 13. April angegriffen
werden. _

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Petersburg , 20. Mai. Der Korrespondent der

Ruff. Telegr.-Agentur in Wladiwostok meldet, dort fei alles
ruhig. In der Peter der Große-Bucht zeigten sich von Zeit
zu Zeit feindliche Schiffe, näherten sich jedoch Wladiwostok
nicht.

Tokio, 19. Mai. Eine amtliche Meldung des Generals
Kuroki berichtet: Die genaue Zahl der Verluste in der Schlacht
am Jalu ist: japanischerseits tot 318 Mann, darunter fünf
Offiziere; verwundet 783, darunter 33 Offiziere. 1363 gefal¬
lene Russen wurden von den Japanern beerdigt, 613 Russen
wurden gefangen. Erbeutet wurden 21 dreizöllige Schnell¬
feuergeschütze, acht Schnellfeuer-Maschinengewehre, 1021 Ge¬
wehre, 63 Pferde, große Mengen von Munition, Kleidungsstü¬
cken und Zelten. Auch in Foengwangtscheug wurden Muni¬
tionsvorräte, Uniformen und Lebensmittel erbeutet.

Tokio, 20. Mai. Bei dem Untergang des Panzer¬
schiffs Hatsuse kamen3 Fregattenkapitäne u. 33 andere
Offiziere u. Unteroffiziere um. Auf dem Kreuzer
Joschino kamen der Kapitän , ein Fregattenkapitän u.
30 Offiziere und Unteroffiziere um. Die Zahl der
umgekommenen Mannschaften beträgt wahrscheinlich 650.

Tokio, 21. Mai. (Reutermeldung.) Es ist nunmehr
endgültig festgestellt, daß das Panzerschiff Hatsuse durch eine
russische Mine 10 Meilen von der Küste vernichtet wurde.
Die Schiffahrt ist für die neutralen Schiffe gefährlich, man
erwartet darum einen Protest der fremden Mächte.

Tokio, 21 Mai. Obgleich keine amtliche Nachricht
darüber vorliegt, wird aus zuverlässiger Quelle gemeldet,
daß die Japaner Keiping genommen nnd die Russen
bis Masnichchina in der Richtung auf Niutschwang zurück¬
geworfen haben.

Gt. Petersburg , 21. Mai. Ein Telegramm Alexe¬
jeffs an den Kaiser vom 20. ds. lautet: Wie Stöffel mel¬
det, wurde ein Landungsversuch der Gegner in der Kerr-
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„Ja , ich liebe Miß Ellen von ganzem Herzen," sprach
er nun mit einer Art Verzweiflung. „Keine andere Macht
auf Erden als Sie, Mr. Lawrence, hätte mir dieses Ge¬
ständnis erpreßt."

Der alte Herr nickte zustimmend.
„Ja , mein Lieber," sprach er dann nachdenklich, „Sie

wissen wohl, daß in weinen Kreisen der Vater das Haupt¬
wort bei der Verheiratung der Kinder besitzt. Meine Tochter
hat sich hinsichtlich der Verlobung meinem Wunsche gefügt. Leider
bin ich erst inne geworden, daß sie einen Andern viel lieber
hat und diesen trotz seiner Vermögenslosigkeit vorzieht. Die
Auflösung ihrer Verlobung bedeutet aber nach kontraktischen
Bestimmungen ihre Enterbung. Sie sehen, daß mein künf¬
tiger Schwiegersohn sich gut versichert hat, und das gereicht
ihm als Kaufmann zur Ehre."

„O, Mr. Lawrence," fiel Traugott ungestüm ein. „wie
konnten Sie Ihr Kind mit einem solchen Menschen verloben,
Miß Ellen tatsächlich verschachern."

„Da sieht man doch, daß Sie noch gar nicht ameri¬
kanisch, nicht einmal englisch zu rechnen verstehen, Mr. Weber!,,
sagte Lawrence kopfschüttelnd.

„Und icy will niemals nach dieser Seite hin ein Ver¬
ständnis dafür haben, Mr. Lawrence!" beharrte Traugott

mit blitzenden Augen. „Sie zerstören das Leben dieses Engels
und brechen ihr das Herz."

Der alte Herr unterdrückte ein Lächeln.
„Hm, der Gentleman, dem sie ihr Herz geschenkt hat,

wird sich für den enterbten Engel bedanken."
„Dann verdient er ihre Liebe nicht und ist ebenso nichts¬

würdig wie der Verlobte."
„Bah, Sie sind ein Schwärmer, junger Mann, aber

kein Geschäftsmann. Ich habe Sie doch überschätzt. Würden
Sie die enterbte Ellen heiraten?,

„Ja , Mr. Lawrence, von Herzen gern, weil ich nicht
die reiche Erbin, sondern fie selber, sie allein liebe und für
sie mit Freuden Tag und Nacht mich abmühen würde."

"Ich glaube es Ihnen, Traugott Weber," sprach Law¬
rence nach einer kleinen Weile, ihm beide Hände eutgegen-
streckend, und die des überraschten jungen Mannes kräftig
schüttelnd. „Nun denn, der Gentleman, dem meiner Tochter
Herz gehört, sind Sie. Kommen Sie, wir haben gleich Ge¬
schäftsabschluß, fahren Sie mit mir nach Brooklyn, um
Ellen zu begrüßen; ich erlaube Ihnen, sie selber zu fragen,
ob sie die Ihrige werden will."

Wie Traugott nach Brooklyn gekommen, wie er es an-
gefangen, Ellen zu fragen, und woher er die Kühnheit
genommen hatte sie an sein Herz zu schließen, das hätte er
später, als er Arm in Arm mit ihr vor Mr. Lawrence trat,
nicht angeben können.

„So, Kinder," sagte er bei Tisch, „nun wollen wir
Verlobung feiern. Am Neujahrstage ist Eure Vermählung.
Oder wollt Ihr noch ein Jahr warten? Dann mußt Du

wieder fort, Miß Ellen, vielleicht in eine Pension, denn
meinem künftigen Compagnon kann ich hier nicht entbehren."

„O, Du böser, engelhaft guter Papa!" rief Ellen, ihn
unter Lachen und Weinen umschlingend, während Traugott
ihm beide Hände entgegenstreckte, und kein Wort fand, seinm
Dank auszudlücken.

„Lassen wir unser Brautpaar leben," kam Missts Nuß¬
baum ihnen zur Hülfe, indem ste die Gläser füllte.

Wenn irgend etwas das sonnige Glück unser? Trau-
gotts noch zu erhöhen vermocht, so war es die freudige
Üeberraschung, die Mr. Lawrence ihm durch die heimliche
Einladung seiner Chicagoer Freunde zu dem VermählungS-
feste bereitet hatte. Der alte Herr Bahnsen, zur Zeit Com¬
pagnon der neuerstandenen Firma Hawket war troß der
Winterreise selbst erschienen, um dem alten und dem jungen
Freunde die Hand zu drücken und seine Glück- und Segens-
Wünsche persönlich darzubringen, während die Familie Scholz
nur im Bild, das Bahnsen feierlich überreichte, erscheinen
konnte, „um wenigstens mit dabet zu sein," wie der Corre-
spondent in seinem Glückwunschschreiben sich ausdrückte, zu¬
mal auch die Großmama auf dem Bilde nicht fehlte.

Auch der kleine Hansen, wie Rother sich fortan nannte,
und Tom Pipping sandten ihren Glückwunsch, bei welcher
Gelegenheit Traugott erst erfuhr, daß Mr. Lawrence diese
beiden Männer, die ihm in Alaska so große Dienste ge¬
leistet, reich belohnt und den Grund zu ihrem gemeinsamen
Geschäfte in San FranziSko gelegt hatte, während von
Pippings Verwandschaft nicht die leiseste Andeutung fiel.
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bucht am 14. ds. zurückgeschlagen. Am 15. dS. erschienen
bedeutende feindliche Strettkräfte bei Sanschilipu, gegen welche
eine Abteilung auZgeschickt wurde. In dem Zusammenstoß,
der am 16. ds. statlfand, wurde festgestellt, daß der Feind
gegen zwei Divisionen mit 4 Batterien stark war. Der
Gegner erlitt anscheinend große Verluste und stellte seinen
Vormarsch ein. Vom 14. bis 19. Mai sind von den Russen
1 Offizier gefallen, 1 General leicht verwundet, 9 Offiziere
verwundet. Verlust an Mannschaft: 150 Mann.

Gages -Weuigkeilen.
Aus Stadt rmd Land.

Nagold, 28. Mai.
Pfingsten. Das Wetter ließ sich am Pfingstfesttag

herrlich an; so war es denn vom frühesten Morgen an ein
lebhaftes Kommenu. Gehen wanderungslustiger Ausflügler.
Die Natur lag im ungetrübten Sonnenschein; sie hatte ihr
schönstes Gewand angetan auf dem die letztenu. schönsten
Blüten prangten. Es war ein Tag so recht zur geistigen
und leiblichen Erquickung. Wie hoch erhaben tst die innere
Stimmung solcher Art im Gegensatz zu jener sogen, ani¬
mierten, künstlich gehobenen, Stimmung! Was der
schöne Sonntag dem Verkehr auf den Bahnen, mit Auto¬
mobilen und anderen Fuhrwerken Vorschub leistete, das
brachte der regnerische Montag ins Stocken. So mancher
Ausflug mußte abgebrochen werden, so manche Veranstaltung
fiel ins — Wasser. Aber dieser Regen war andererseits
von unschätzbare« Wert für den Trieb im Pflanzenreich u.
groß ist der Vorteil der daraus erwachsen wird,
gegenüber dem einmaligen Ausfall des stockenden Menschen¬
verkehrs. Leider mußte auch der am Pfingstmontag ver¬
anstaltete Bezirkskriegertag mit Fahnenweihe in Ebershardt
unter der Ungunst der Witterung leiden; doch verlief das
Fest programmmäßig und schön; ein Bericht hierüber folgt.

Museum. Der Ausflug über Berneck und Heselbronn
«ach Altensteig verlief sehr gelungen bei zahlreicher Betei¬
ligung. Die Teilnehmer erfrischten sich unter munterer
Wanderung bei lebhafter Unterhaltung und fröhlichem Ge¬
sang und kehrten durstig ein im Hirsch in Heselbronn. Dort
wurde ein gutes Vesper eingenommen und dann die Rück¬
wanderung nach Altensteig gemacht, wo bis zum Abgang
des Abendzugs im Gasth. z. grünen Baum noch kurzer aber
angenehmer Aufenthalt war.

Boa der Leyertauue. Eine Laune der Natur, die
in weiten Kreisen als Sehenswürdigkeit bekannt geworden
war, die Leyertanne, wird ihren Ruf als solche bald ver¬
liere«. Wie uns mitgeteilt wird, sind verschiedene Zweige abge¬
storben, sodaß das Bild der Leyer verloren tst. Soviel
wir uns erinnern wurde szt. ihr Bild in photographischen
Aufnahmen festgehalten und fand auch Abbildung in den
Blättern des SchwarzwaldvereinS. Bei dem heutigen Stand
der Gartenkunst wäre es wohl ein Leichtes so etwas künst¬
lich zu pflanzen aber dann fehlte eben das an unsrem Uni¬
kum unverkennbar gewesene Spiel der Natur.

Sulz, 20. Mai. Heute hatten unsere Jäger das sel¬
tene Glück, aus einem Fuchsbau sechs junge Füchse zu heben.
Die muntere, drollige Gesellschaft befindet sich bet Herrn
Das Goldland hatte ihnen, nachdem sie einen furchtbaren
Winter dort durchlebt, nicht die erhoffte Ausbeute gespendet.

„Siehst Du, Hein," sagte John zu seinem Hamburger
Freunde, „das is hier bloots möglich, daß aus einem srranä

ein Compagnon des Bankhauses Lawrence werden kann,
und Schwiegersohn dazu, aber er muß auch darnach sein!"

-i- *

Daheim in Deutschland. *- Meister Gottlieb Weber
hielt eine Kabel-Depesche in der Hand, die ihm soeben der
Telegraphenbote mit einem gewissen Respekt überreicht hatte.
Eine solche Depesche war nichts Geringes, da sie einen Berg
Gold kostete, wie der Bote bedeutungsvoll bemerkte. Er
war dann mit einem Trinkgeld gegangen, aber der Werk¬
meister, denn das war er noch immer, — behielt die De¬
pesche»»eröffnet und legte sie dann mit zitternder Hand
auf den Tisch. Er mußte sich setzen.

„Aber Gottlieb, was hast Du nur?" fragte seine Frau
ungeduldig, „das kommt ja aus Amerika, also von unserem
Traugott."

„Das ist's ja eben," erwiderte er leise, „da muß was
passiert sein, gewiß ein Unglück. Dieses Glück für den
Jungen ist zu groß, das kann nimmer gut gehen. —Mein
Himmel, weißt Du noch, der Brief, den uns seine jetzige
Braut schrieb, als der törichte Junge nach dem Goldlande
gegangen war, um das geraubte Geld dort wieder zu ge¬
winnen? — Wie tröstlich der war, na, wir haben ihn ja
auch heilig aufbewahrt. Aber da hast Du seine Flucht nach
Amerika doch auch unter tausend Tränen verwünscht,
Sophie."

„Das ist ja alles vergangen, lieber Gottlieb," suchte
ihn die Frau zu beruhigen, "und unser Traugott ja nun

Jagdpächter Dengler zum Löwen hier in Kost und Logis.
— Denselben Jägern gelang es auch vor 8 Tagen einen
älteren Dachs lebend zu fangen, s<5 **°n demselben aber,
nach dem er einige Tage zur allgemeinen Besichtigung ausge¬
stellt war, wieder die Freiheit. Als Erkennungszeichen trägt
derselbe ein Halsband.

Oberndorf, OA. Herrenberg, 19.Mai. Bei der Orts¬
vorsteherwahl wurde Gregor Sailer, Gcmeinderat, mit 77
von 112 abgegebenen Stimmen gewählt.

r. Stuttgart , 19. Mat. Dem Wunsche der Gemeinde
Degerloch nach Vereinigung mit Stuttgart wird, wie es
scheint, nicht so rasch entsprochen werden. Die hiesige Stadt¬
verwaltung hat nämlich an die etwaige Erfüllung der jüng¬
sten Petition der Degerlochcr die Bedingung geknüpft, daß
von der Amtsversammlung keine Entschädigung für die
Eingemeindung verlangt werden dürfe. Auch die Gemeinde
habe ihrerseits keine Forderungen zu stellen. Ob darauf
aus der Filderhöhe eingegangen werden kann, erscheint fraglich.

Böblingen, 20. Mai. Heute abend 11 Uhr brach
in dem an der Stuttgarter Straße gelegenen sog. Bögel'schen
Bierkeller, der von den Gebrüdern Marx in Heilbronns. Z.
aus der Bögelschen Konkursmasse gekauft worden war,
Feuer aus, das sich mit riesenhafter Schnelligkeit über das
ganze Haus verbreitete und es in kurzer Zeit in Asche legte.
Das Mobiliar konnte gerettet werden.

Entringen, 20. Mai. Ein schwerer Unglücksfall hat
sich gestern mittag hier bei den Wafferleitungsarbeiteu er¬
eignet. Als vier Mann in einem Graben mit Erdarbeiten
beschäftigt waren, stürzte plötzlich gegen̂ 12 Uhr eine Wand
in einer Höhe von5—6 Meter ein uns verschüttete die in
dem Graben beschäftigten Leute, die aber unter einer sogen.
Brücke Zuflucht nehmen konnten. Es war sofort Hilfe zur
Stellt, um die Arbeiter aus ihrer schrecklichen Lage zu be¬
freien, was um so schwieriger war, als die eingestürzten
Massen aus einem Steinfelsen bestanden, der nur schwer
wegzuräumen war. Erst gegenV>9Uhr abends gelang es,
den letzten Verschütteten zu befreien. Einem der Arbeiter,
Gottfried Maier, wurde, laut Tüb. Chronik, der linke Fuß
gequetscht, dem zweiten, Karl Fleck, der rechte Fuß gebro¬
chen, dem dritten, Friedrich Belser, der linke Fuß gequetscht,
während dem letzten, Johannes Maisch, der übrigens am
längsten unter den Steinmaflen aushalten mußte, anscheinend
nichts geschehen ist.

r. Reutlingen, 19. Mai. Der 30jährige Arbeiter
Lanz von Ochsenhausen, wurde vorgestern abend vom Zuge
Reutlingen-Tübingen beim Bahnübergang Betzingen erfaßt
und zu einer unförmlichen Masse zermalmt.

r. Oberndorf, 21. Mai. Gestern wurde unter scharfer
Bedeckung und in Anwesenheit der Oberstaatsanwaltschaft
von Rottweil der Bauer Müller von Böstngen, welcher die
Arbeiterin Stimmten von Winzeln im Hauwieser Wald bei
Dunntngen ermordete hieher verbracht und den Leuten, bet
denen er zur kritischen Zeit gewesen sein will, gegenüber
gestellt.

Dettenhausen, 21. Mai. Selbstmord. Der ent¬
lassene Polizeidiener von Dettenhausen trank gestern den
ganzen Tag in den Wirtschaften herum, dann verschwand
er mit seinem Gesangbuch in dem Wald und erhängte sich.
im Hafen des Glücks. Denke auch an den Besuch seines
reichen und vornehmen Schwiegervaters, der sich nicht zu
gut für uns arme Handwerksleute hielt sondern uns zu unserem
Sohne beglückwünschte, und seinen Fleiß, seine Kenntnisse
und große Begabung sür das Handelsfach hervorhob. Da
mußtest doch auch Du erkennen, daß der arme Junge als
Handwerker tief unglücklich geworden wäre. Es war weder
von ihm noch von mir Eitelkeit und Größenwahn, sondern
die Ueberzeugung, daß er für diesen Beruf ganz und gar
nicht paßte, was sich doch auch herausgestellt hat. Als er
uns nun seine Rettung und dann im Herbst seine Verlobung
mitteilte und um unfern Segen und um seine Papiere bat,
Herrgott, da hing doch der Himmel für uns voller Geigen,
weshalb willst Du denn nun wieder Trübsal blasen? Wahr
ist es freilich, daß schon am Neujahrstage, wie er uns vor
Weihnacht schrieb, die Hochzeit sein sollte, und nun haben
wir Ende März, — aber denke doch nur daran, was er
als Compagnon der Firma alles zu tun haben wird. —
Na, da rede ich immerzu, und Du hältst die Depesche mit
einem Armensündergesicht noch immer verschlossen in der Hand.
Komm' Gottlieb, gieb her, ich öffne sie. So, was steht denn
nun drin? —Mann! Mann!" schrie die Frau plötzlich auf,
„so höre doch nur, was hier steht: „Traugott und ich kommen
zu Euch, geliebte Eltern! Wir reisen in acht Tagen ab.
Ellen Weber."

„Herr mein Gott!" sprach Meister Weber, die Hände
faltend, „ich danke Dir sür diese Stunde. Nimm unsere
Kinder in Deinen mächtigen Schutz und führe sie glücklich
in unsere Arme."

„Amen! Amen!" fügte die Mutter aus tiefstem Herzens¬
gründe hinzu.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. Mai. Der Kaiser wird am 27. Mai

in Danzig etntreffen, um dort dem Stapellauf des neuen
Linienschiffes, das den Namen„Lothringen" erhalten wird,
und außerdem der Einweihung des neuangelegten Handels¬
hafens beizuwohnen.

Berlin, 19. Mai. Die geschiedene Großherzogi
von Hessen hat, wie demL.-A. aus Koburg telegraphiert
wird, auf ihre vom Großherzog bei der Ehescheidung ge¬
zahlte jährliche Apanage von 80,000̂ verzichtet.

Berlin, 19. Mai. Wie der Voss. Ztg. mittgeteilt
wird, hat der Kaiser den König von Spanien zur Teil¬
nahme an den diesjährigen Kaisermanövern zwischen dem
Gardekorps und dem9. Armeekorps eingeladen. Der Kö¬
nig hat diese Einladung angenommen.

Berlin, 20. Mai. Der „Post" zufolge findet der
Besuch des Königs Viktor Emanuel beim Kaiser in Pots¬
dam in den letzten Tagen des August statt, da der König
auf Einladung des Kaisers den Herbstmanövern beiwohnt.

Berlin, 21. Mai. Mehrere Morgenbtätter melden
aus Frankfurt a. O.: Bassermann wurde in der Stich¬
wahl mit 14,388 Stimmen gewählt. Braun erhielt
11882 St. (Die Wahlbeteiligung hat gegenüber der Wahl
vom 13. Mai ein klein wenig zugeuommen. Damals wur¬
den 26,033 Stimmen, gestern 26,270 Stimmen abgegeben.)

Mühlheim in Baden, 18. Mat. Der 19. Verbands¬
tag badischer Gastwirte, der heute hier abgehalten wird,
war aus allen Teilen des Landes, besonders des Ober¬
landes, stark besucht. In der Frage der sogenannten al¬
koholfreien Wirtschaften u. Cafss , die nach Aus¬
sage deS Referenten Wetzel-Karlsruhe, unter diesem harm¬
losen Titel den bestehenden Wirtschaften einen großen Schaden
zufügten, wurde nach langer lebhafter Debatte beschlossen,
eine Entscheidung darüber herbeizuführen, unter welche«
Bestimmungen der Gewerbeordnung diese sogenannten alkohol¬
freien Wirtschaften unterzubringen seien.

Staßfurt, 19. Mai. Im Salzbergwerk Agathe er¬
stickten zwei Bergleute infolge Einatmung von Gasen.
Zwei andere, die zur Hilfeleistung herbeietlten, wurden betäubt,
aber wieder zum Bewußtsein zurückgerufen.

Neueuburg, 20. Mai. Heute nacht ist das Haus
des Privatiers Gent in Langenbrand gänzlich niedergebrannt.
Der bejahrte Besitzer wurde als Leiche aus dem Schutt
gezogen. Es wird befürchtet, daß der vermögliche Gent er¬
mordet, beraubt und daß dann das Haus in Brand ge¬
steckt wurde.

Ausland.
Paris , 20. Mai. Die DeputiertenZder Gruppen der

Majorität der Deputiertenkammer traten vor der heutigen
Plenarsitzung der Kammer zusammen, um in der Angeleg¬
enheit der Protestnote des Papstes gegen die Reise Lau¬
fet s zu beraten. Die Delegierten waren davon verständigt
worden, daß die Regierung noch keine Antwort des Bot¬
schafters Risard in dieser Angelegenheit erhalten habe. Die
Delegierten erachteten es deshalb sür unnötig heute oder
selbst, später in eine neue Erörterung darüber einzutreteu,
ob die Regierung den Botschafter abberufen oder beurlauben
solle. Wenn die Opposition in der Kammer in dieser An¬
gelegenheit interpelliert, so werden die Delegierten eine Tages¬
ordnung einbringen, in welcher das Verhalten der Regier¬
ung gebilligt wird.

Paris , 20. Mai. Dem römischen Korrespondenten
des„Figaro" zufolge soll ein Kardinal geäußert haben, der
Papst sei sehr bekümmert über den großen Umfang, den der
Zwist zwischen dem Vatikan und Frankreich genommen. Nach
einer Unterredung mir seinem Staatssekretär soll er mit
Tränen in den Augen ausgerufen haben: „Venedig, o mein
geliebtes Venedig!", dann fei er in die Knie gesunken und
habe lange Zeit gebetet.

Rom, 21. Mai. Der französische Botschafter beim
Vatikan, Risard, verläßt Rom mit kurzem Urlaub, den
er auf Anordnung der französischen Regierung genommen hat.
Es handelt sich also nicht um einen endgültigen Abbruch der
diplomatischen Beziehungen.

Rom, 21. Mai. Nach den jüngsten hier verbreiteten
Nachrichten wird der apostolische Nuntius Lorenzelli nicht
von Paris zurückberufen werden. Der Vatikan hat sich
im Gegenteil zur Vermeidung jeglicher Kommentare ent¬
schieden, dem Nuntius den in letzter Zeit wiederholt er¬
betenen Urlaub nicht zu bewilligen.

Briefkasten der Redaktion.
Ihr kundgegebenes Mißfallen bezüglich der Pfingstein-

ladung in das Chauffeehaus konstatiert unter Mißbilligung
solcher Anklänge an einen Gesangbuchvers

Die Redaktion.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

jwunderbarer Duft entströmt/Ẑ der Rose von Schiras— von köstlichstem Aroma
durchdrungen ist auch die^ ^ wäsche, zu der Sunlight Seife ausschließlicherer-

Iwendet wird. Dieselbe wird nur ans den besten und reinstenRohmaterialienaufGrund
eines eigenartigen vollkommensten Fabrikationsprozesses, durch den der höchste
Grad der Verseifung der Jette und Oele erzielt wird, hergestellt und verleiht des¬
halb dem Linnen jenen wunderbaren Duft und die glänzende Reinheit, welche Haus
und Heim anmutig machen, weil ihre Reinigungskraft eine konzentrierte ist, besitzt
Sunlight Seife bei richtiger Verwendung die größte Ausgiebigkeit. Sie ist
deshalb eine^ billige, preiswerte Haushaltungs-̂ pfeife für alle Zwecke.

' — - - —. — USM



K. Amtsgricht Nagold.
In das

Genoffenschaftsregister
ist heute bei der Spar - u . Vorschuß¬
bank Haiterbach E . G . m . u . H.
eingetragen worden:

An Stelle des verst . Kassiers u.
Vorstandsmitglieds Georg Gutekunst
ist der seitherige Stellvertreter Chri¬
stian Gutekunst , Sattler , zum
Kassier u . Vorstandsmitglied
gewählt worden.

Den 21 . Mai 1904.
Amtsrichter:

Schmid.

Nagold.
Zwei Viertel

Acker

Nagold.
Ein

Meine obere
Nagold.

Eine schöne
Nagold.

Emen guten 2spännigen

setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Haag,
Unterjettiugen.

Forstamt Nagold.

Gras- N. Holzverkarrf.
Am Freitag den 27 . Mai aus Staatswald Schlotzberg:

Gras von einigen Wegen , ferner 15 meist eschene Wagnerstangen,
1 Rm . Laubholz , 5 Flächenlose unaufbereitetes Laubreis.

Zusammenkunft morgens 7 Uhr beim Schiff.
Aus Staatswald Stausen:

Gras von den Wegen und 9 Flächenlose unaufbereitetes Nadelreis.
Zusammenkunft morgens S ' /s Uhr beim Eselsbrnnne « .

Nagold.

mit ewigem Klee
hinter Burg neben Spinnereibesitzer
Rentschler verkauft.

Bäcker Seeger.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Nagold

belegenen , im Grundbuch von Nagold Heft 876 Abteilung I Nr . 7 , 8,
9, 11 , 23 — 28 , 30 und 35 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des Louis Kuppler , Rotgerbers und Oeko-
men in Nagold und seiner Ehefrau , Karoline geb. Zaiser , eingetragenen
Grundstücke gemeinderätlich geschätzt zu

Stadt -Gemeinde Nagold.

Letzter Verkauf
von StüMM- u. Brennholz

ii.

KMWck»,
(eingezäunt ) mit Brunnen wird dem
Verkauf ausgesetzt.

Näheres zu erfragen bei der Ex¬
pedition d. Bits .

Wohnung,
best, aus 3 ineinanderlausenden , ge-
räumigenZimmernsamtVerandausw.
ist per 1 . Juli oder später zu ver¬
mieten.

Wilh . Sattler,
Hailerbacverstr.

Oberjettingen.
Ein zum erstenmal 12 Wochen

trächtges

-EFX Mntterschwein,
(blau ) verkauft
Friedr . Stockiuger.

Unterjettingen.

2 Mutter-
Schweine.

zum erstenmal 12 Wochen trächtig,
hat zu verkaufen Joh . Gg . Wolser.

Bösingen.
Einen gut erhaltenen starken

Einspanner-
Leiterwagen'

hat zu verkaufen
Beuerle , Wtw.

Parz . Nro. 4616 23 a 80 gm Acker in der Mulden 600
„ „ 4701 17 a. 76 gm Acker im Bächle . 600
„ „ 4702 18 n 34 gm Acker allda . . . 600
„ „ 3078 1 tm 16 a. 93 gm Acker im unteren

Kreuzertal . 2000
„ „ 3079 24 n. 85 gm Wiese und Nadelwald

im Kreuzertal . 650
„ „ 3080 15 a. 78 gm Wiese allda . . . 400
„ „ 3081 10 n 2 gm Wiese allda . . . 250
„ „ 869 44 u 20 gm Wiese im Jselshausertal 1500
„ „ 885 16 a 21 gm Wiese beim Haseubrunnen 500
„ „ 886 55 g. 80 gm Wiese allda . . . 1750
„ „ 903 17 n 33 gm Wiese und Weg im

Jselshausertal . 550
„ „ 914 13 a 41 gm Wiese allda . . . 450

Wohnung
in bester Lage , bestehend aus 3 oder 4
Zimmern , Veranda und allem Zu¬
behör ist bis 1 . Okt . zu vermieten.

Auskunft erteilt die Expedition
des Blattes ._

Nagold.
1V—12 Liter

kann täglich ab geben
Luise Führer , Witwe.

Gesamtschätzungswert 9850

am Dienstag den 12. Juli 1904
Wb " nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathause in Nagold versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 14 . Mai 1904 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Bemerkt wird , daß unter Umständen der Zuschlag sofort er¬
teilt und ein zweiter Verkauf nicht staltsindct.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Nagold,  den 24 . Mai 1904.

Kommissär:
Bezirksnotar Oelschläger.

vom Hrebsjahr 1964
am Freitag de«

27 . Mai
nachmittags 1 Uhr ab auf dem Rat-

^ Hause in Nagold:
zuerst : 1 Los rottann. Langholz aus Abt. Bühlkopf und Stadt¬
acker und zwar : 1 Stück I Klasse mit 2,49 Fm . und 2 Stück
II ! und 5 Stück IV Klasse mit zus. 5,25 Fm.
Nadelholz -Brennholz (mit wenig Laubrets) .
1 . aus der Gänhut : Distrikt Mittlerbergle und Staareneck 10

Rm . 400 Sr . Reis nebst etlichen Haufen Putzreis auf Kultur-
Plätzen ; Distrikt Badwald 500 St . Reis ; aus der Eisberg-
Egart 23 Rm . und 450 St . Reis , Wolssberg Abt . Gäuspitz
1 Rm . u . 800 St . sorchenes Reis , Abt . Kaps von einer Weg-
liuie 10 Rm . und 600 St . Reis (aber mit Abfuhr erst im Juli ) ;

2 . aus der Waldachhut Abt . Lemberg -Ebene , Brunnenhäule,
Dachsbau , Besenreisleich und Stellesbukel 7 Rm . 1200 St.
Reis nebst 7 Hausen Pntzreis auf Kulturplätzen;

3 . aus der Nagoldhut Abt . Hinterer Dreispitz 2 Rm . und 200
St . Reis nebst 3 Haufen Putzreis von dem Kultvrplatz in Abt.
Oelmühlr.

Zusammenkunft zum Borzeigeu am Freitag morge « um
8 Uhr für die Gäuhut auf der Straße nach Mötzingen bei der Bettler-
Tanne , für die Waldachhut auf der Höhe der Freudenstädter Steige
beim Wegzeiger nach Haiterbach . _

Gemeinde Cbershardt.
Die Um - und Neupflasteruug von ca 2VS gm Sandstein-

kaudel « ist

IW- z« vergebe«. "WL
Voranschlag und Bedingungen liegen beim Schultheißenamt zur

Einsichtnahme auf.
Die Offene sind bis 4 . Juni d . Js . portofrei an den Unter¬

zeichneten einzusendeu.
Alteusteig , 24. Mai 1904.

F. Kabele,
Oberamtsbaumeister.

Die bei Anlegung eines Klotzweihers an meiner Sägmühle iu
Berneck vorkommenden Grab -, Maurer - und Betonieruugsar-
beite « , Zimmermauns - und Schmiedarbeite » sollen im Sub¬
misstonsweg verakkordiert werden . Lusttragende Unternehmer wollen ihre
Offerte spätestens bis

Samstag den 28 . d. Mts . - WjA
bei mir einreichrn.

Pläne , Voranschlag und Bedingungen sind bei H . Stadtbaumeister
Henßler zur Einsicht aufgelegt.

Alteusteig , Mai 1904.

_ Friedrich Maier.
Mötzingen.

Am Donnerstag den 26. Mai d. I
von vormittags 8 Uhr an

findet im Hause der verst . Christiane Morlock , Witwe hier eine

Zwangs-Versteigerung. Fahrnis-Versteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Unter¬

schwandorf belegene , im Grundbuch von da Heft 21 Abt . I Nr . 1 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen der
Pauliue Bauer , ledig, vollj. Molkereibes. in Unterschwandorf einge¬
tragene Grundstück:

V-te an Gebäude Nr . 31 1 ar 04 m Wohnhaus mit Hofraithe
bei der Mühle.

Gemeinderätl . Schätzungswert 275 ^

Samstag, de» 1«. Zuli 1904
WA " nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathause in Uuterschwaudorf versteigert werden.
Von dem Eigentumsrecht ist ausgenommen der unter dem Haus

befindliche gewölbte Keller.
Der Versteigerungsvermerk ist am 14 . Mai 1904 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigernngsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden u., wenn der Gläubiger 'widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Verstcigerungser-
löses dem Ansprüche des Gläubigers u . den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Haiterbach , den 21. Mai 1904.
Kommissär:

Bez,Not .H .A. Pfaff.

gegen Barzahlung statt , wobei vorkommt:

2 Kühe , ( eins trächtig, ) ein
'/ jähriger Stier , 8 Hühner,

1 Magen
und sonst allerlei Hausrat.

Gemeindewaisemal:
Vorst . Hagenlocher.

WWMWMWSWLWDWWWWLÄUUnsere

Zeutralvermittluugsstelle
für Obstverwertuug

steht den Obst -Käufern und Verkäufer « das ganze Jahr hin¬
durch kostenfrei zur Verfügung.

Die Geschäftsstelle befindet sich Eßliugerstraße 15 II hier
und ist täglich von 10 bis 4 Uhr geöffnet.

Formulare und nähere Bestimmungen fn.d prompt und franko
erhältlich.

Stnttgart , im Mai 1904.
Württemberg . Ebftbauverein.

Vorstand : Gemeinderat I . Fischer.

dasNetisn Sevraireti irn ^ ascdwLsssr.
Vas untzntdtzürlieksts loiletteinittel . versedövert Zen l 'eivt,
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Bekanntmachung
betr. Pferdeprämierungen.

Die Pferdebcsitzcr des Bezirks werden üiemit auf die Bekannt¬
machung der K . Landesgestütsksmuiission , betreffend die Prämierung aus¬
gezeichneter Zuchtpferde und Fohlen im Jahre 1904 , im landwirtschaft¬
lichen Wochenblatt Nr . 21 und Staatsanzeiger , Beil . Nr . 111 mit dem
Anfügen noch besonders aufmerksam gemacht , daß die zur Preisbtwerbung
erforderlichen Erklärungen und Zeugnisse vollständig ausgefertigt und
mit den nötigen Belegen ( Beschälscheine , Geburtsscheine u . s. w .) versehen
den Anmeldestellen rechtzeitig übergeben werden müssen , sowie daß die
zur Erlangung von Frachtermäßigung erforderlichen Ausweise bei dem
Vorstand de » landw . Bezirk - Vereins erhältlich sind.

Nagold , 24. Mai 1904.
Vorstand des landw . Bezirks -Vereins:

. Oeramtmann Ritter.

Nagold.

Teilnehmenden Verwandten , Freunde « und
Bekannten geben wir die traurige Nachricht , daß
unsre l . Schwester , Schwägerin und Tante

im Alter von 66 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Bruder:

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Nagold.

Infolge Gelcgenheitvkaufts bin ich in der . Lage,

2VV Ztr. >L rreue Motzbeerige

(Kslebs -Trauberr)
extrasüße , schönste Frucht, solange Vorrat ganz außergewöhn¬
lich billig abzugeben und stehe ich mit bemusterter Offerte gerne zu Dienst.

ßÄGtMOA » 8 « ZMMZs8.

8 NaqoLd.

m vorzüglicher Qualität sind zu haben bei

Vi » . .

Fürstensprudel,
das beste und vornehmste Tafelwasser , von absoluter Reinheit,

alleiniges Hausgerränk der Tübinger Kliniken.

Dir Kr « «

Jakob kisrr.  Nagolck.

AGGGGGGGGWG GGGGGGGGGGGWK
E Zis» Ko ! Ä

U Erlaube mir mein Läger in

rSLL » KGL » « MVIlLSrL

G

Rot- A . K
» » G

UßWZMSMM
verschiedener Jahrgänge , darunter alte abgelagerte Rotweine
in empfehlende Erinnerung zu bringen . ßM

L » Ii « I » linier , Küfsc . 8

AKSSKNKKK KKKGKKK8KKM

kr . kMleltz , . .

MütsedMe , ks
Nagold , Marktstraße k,

neben der Apotheke . ^
Täglich zu spreche», ßj

Rohrdors b . Nagold.
Ein jüngerer , auf Möbel geübter

Arbeiter
findet gute Stelle bei

Christian Bräuning,
Möbelschreinerei.

Nagold.
Für mein Saisongeschäft nach

Teinach suche ich ein gewandtes,
ehrliches

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren als Beihilfe
bei gutemLohn u . leicht . Beschäftigung.

Galanteriewarenaeschäft.

Wegen Verheiratung meines bis¬
herigen Mädchens suche bis 1 . Juli
für Küche und Hausarbeit ein an¬
ständiges

Mädchen
im Alter von 18 bis 23 Jahren.
Lohn ^ 180 — 200 . Gute Behand¬
lung , sowie Gelegenheit zur Erlern¬
ung des Hand - u . Maschinennähens.

Fran Pauline Widmaier,
Calw , Batmlwfsü.

reines Pflanzenfett , fein wie Butter,
frisch eingetroffen bei

Gg . Eberhardt , Wildberg.

Macbt kuren ksustrunk
tu ! . LüllstmstLMtLiiM io LriMkorii i.

Dieselben habt » sich seit langen Jahren als das Beste für diesen
Zweck bewährt , da sie stets ein gleichmäßiges vorzügliches Produkt
geben . Der z. Zeit billigere Zuckcrvreis dürste auch die noch weitere
Verbreitung dieses angeuehmen , gesunden , billigen Hanstrunkes
wesentlich fördern.

Prospekte gratis u . franko.
Jul . Schräder Feuerbach Sei Stuttgart.

Depot in
Nagold bei Hch. Gauß . Altensteig bei Chr . Burkhard jr.

Aller ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße , sammet¬
weiche Haut u. blendend schöner Teint.

Man gebrauche daher : Radebeuler

Steckenpferd -Wenmilchseife
von Bergmann <L Co . , Radebenl

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd
ü St . 50 H bei : Li. V . ; Ott«

ÄlSgrZtzKZMSLVSA
tilr ssunäsmsnts u.. llsmpMäinmei',

Lspkaltdelags , Papps
unck llolroementliäsksr,

IsollsrullKSQ
stellt dilliKst der

ViÜrN. Ikssp -u. Aspks!tss5ekLtt
vkilk . VolL , kvusi »bs «rk I

Kxl. ttoküvkeravt.

^ ^ ^ I Ä ^

!LÄ

ir <» i » i «l « L i.

liookrsits-kinlsliung.
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, M
D Verwandte , Freunde und Bekannte auf - M
M I) « iiiivr8l » K «lS » 28 . 1SV4 D
M in das Gasthausz. „Sonne " hier freundlichst einzuladen. W
E islirrii Zlsri » IdvnxLvr , §
^ Sohn des verst . ^ Tochter des E
M Christian Walz , Schuhmacher A Jak . Friedr . Dengler , Bauer W
M hier . f hier . U

^ Kirchgang V«12 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgcgennehmen zu wollen.

M -ÜL

,.80

Wie
schützt man sich vor Magenleidend!

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach behaftet
j sind, erfolgreich vorznbeugen und energisch entgegenzutreten , empfiehlt sich
j der rechtzeitige Gebrauch des

Vl ? . DriFvL « « Ii « i»
Denn

ei» kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seine Gesund¬
heit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den durch

! seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Idr . DlLA « I78vlL « RL ZiiirvtWD.
Meeriiectar , aue erxrodten vnil cerriizlieb bekaackenen KciiuterMtsn mit

j Lutem ffvin bereitet, iidt inlsixv«einer eigmartizen nnä «erzütitigen rueammen-
eet-riillg a«f «Ire VeräLimiisê ütem äoeeeret nebltiltige iVirtunxee ave itkiilieb
einem zutsii Uliizeüütvr, beriekangeneiee Angellnein, unS bat nbeelut leibe
ecbL-ilicbeu beizen, tzeenncks ninl Kranke keimen iiieetar ale» nnbeaebaäet ibrer
Kê iinädeit geniesüe». leetar wirkt bei reriiiinktizvm Kebrnnebe karckerliek sek

! «lie VeriianonA uuä anregenü nnk «lie üiiNebiiiieiiz.
Deshalb empfiehlt sich der Genuß des

^für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen ..
Neckar ist ein vorzügliches Vorbeuge -Mittel gegen Magenkatarrh,

Magenkrampf , Magenschmerze « , schwere Verdauung oder Ver¬
schleimung . Ebenso läßt Nectar gewöhnlich weder Stuhlvcrstopfung
noch Beklemmung noch Kolikschmerzen noch Herzklopfen aufkommen,
erhält vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also Schlaf¬
losigkeit, Gemütsverstörung , Kopfschmerzen und nervöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirklingen geschätzt, erhält
Nectar Frohsinn und Lebenslust.

^ Nectar ist zu haben in Flaschen zu ^ 1.25 und 1.75 in Nagold,
IHaiterbach , Pfalzgrafenwsiler , Alten st ctg , Wildberg,
Herren berg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,

! D.ornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.
Auch versendet auf Verlangen die Firma Ludert Ulli ivii , Leipzig,

im Engros -Verkauf Nectar gegen Nachnahme oder Voreinsendung des
entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands
porto - und kistefrei.

Vor ' MokakimmiSvL >virä AOvvLi ' nt ! j
Man verlange ausdrücklich

I - r Dn « « I KvIi « L Zt « etr »r.

Mein Nectar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Samos
200 0 M >ira >iaini >in 200,0 . Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0 . Ebereschensaft
100 0 Kirschsaft 200 .0, Schafgarbenblüte 30,0 , Wachholderbeeren 30,0 , Wsr-
mulbkraut 30 .0. Fenchel , Anis , Helenenwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel,
Kamillen ü 10.0. Diese Bestandteile mische man! I

Nagotd.
Im Läufe der nächsten Woche erhalte ich wieder einen Waggon

woraus ich Bestellungen gerne entgegennehme . Beim Bezug ab
Bahnhof Nagold treten Ansnahmspreise ein.

Frachtpreise:
Nagold,  21 . Mai 1904.

Neuer Dinkel . . 6 30 8 08
Weizen . . . . S — 8 74
Kernen 8 40 -
Gerste . 7 50 7 26
Haber . 6 40 6 30
Mühlfrucht . . - 8 — -

Viktnalieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 80 -

6 —
8 50

6 80
6 —

-90 ä

Altensteig,  18 . Mai 1904.
Neuer Dinkel . . 6 80 6 74 6 40
Haber . 7 20 7 12 7 —
Gerste . 8 50 8 13 7 80
Weizen . . . . - 10-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Mina Elsa , T . d. Christian
Hartmann , Schuhmachers d. 19. Mai.
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